
Vefordnung der Stadt WützbLlrg über das Wasserschutzgebiel Wasserwerk Mergenthermer St6ße" in det
Stadt Würzburg Lrnd in der Oemeinde Hochberg für die öffenlli6he Wasserversofgunq der Stadt Würzburg

Die Stadt Würzburg erlässt aufgrund des S 19 Abs. 1 Nf. 1 und Abs.2 des Wasserhaushaltsg€setzes
(WHG) i.d.F. der Bekafntmachung vom 19. August 2002 (BGBI. I S. 3245) i.V.m. Art.35 und 75 des
Bayer. Wassergesetzes (BayWG) .d. F. der Bekanntrnachung vom 19. Juli 1994 (GVBI. S. 822), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 15. Mai 2003 (GVBI. S. 325) folgende

VERORDNUNG

sl
Allgemeines

Zur Sicherung der öftentlichen Wasseweasorgung der Stadt Würzburg wird in der Stadl Würzburg und in
der cemeinde Höchberg (Landkreis Würzburg) das in S2 näher umschriebene Wasserschulzgebiet
"wasserwerk Mergentheimer Straße" festgesetzt. Für dieses Gebiet werden die Anordnungen nach SS

3 bis 7 erlassen.

s2

SchuEgebiet

Das Schutzgebiel besteht aus
- einem Fassungsbereich (Zone l)
- einer engeren Schulzzone (Zone ll)
- einer weiteren Schulzzone A (Zone Ul A)
- einer weiteren Schlrlzzone B (Zone lli 8).

0ie Grenzen des Sch!2gebietes und der einzelnen Schllzzonen sind in dern im Anhang (Anlage 1)
veröftentlichten Lageplan eingetragen. Für dle genaue Grenzziehung sind ein Lageplan im Maßstab
1: 2.500 und sechs Lagepläne im Nlaßstab 1 : 1.500 maßgebend, die jn der Sladl Wüzburg, dem
Landratsamt Würzburg und in der Gemeindeverwallung Höchberg niedergelegt sind; sie können
dort während der Dienststunden eingesehen welden.
Oie genaue Grenze der Schutzzonen verläuft auf der jeweils gekefnzeichneten Grundstricksgfenze
oder - wenn die Schutzzone ein Gündstück schneidet - auf der der Fassunq näheren Kante der
gekennzeichneten Linie.

Veränderungen der Gfenzen oder d€r Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen Grundstücke
berilhren die festgeselzlen Grenzen der SchuEzonen nichl.

Der Fassungsbereich isl durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die weileren

Schulzzonen A und B sind, soweit erforderlich, in def Nal0r in geeigneter Weise kenntlich gemacht-

(1)

\2)

(3)

(4)



s3

Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen
(1) Es sindi

in de. woit€ren SchuEzone

I tl tB

1. bei Iandwirtschaftlichen, torstwirtschaftlichen und gärtnerischen NuCungen

Düngen mil Gü le, verbolen wie n Nr. 1 2

Festmislausbrngung aul Ackedand vor dem
15 November und r€ch dern 15. Febr!äf

12 ! e r b o te n, wen. die Slckslotrdlnllng nichl in 2eir-!.d
bedarrsqerechte. G2beo edo gl, msbesoßdef e
' aulabqeernlelen Flächen ohne unm tlelbar lo genden Zwischen-

oder Ha!ptltuchtanba!
' aut Grünla.d vom 15. Oktob€r b s 15 Februar
- aut ackedand vom 15. oldober bis 15 Februär
- aul alien ilbrgen Flächen einschließlich Brachland
- auf liefgefroenem oder schneebedecklem Boden

1.3

!erboter, a!sgenomilen n\t Ableitc.g der
JaLrche in einen dichten Aehäller

15 verbolen ausgenommen Dil d chlen
Aehällem, die elne Leckerkennrng zulassen
Die Dichthe t der g€samlen Anlage
einschließlich Zu- und Ableiiungen lstvor
Inbeinebnahme nachzuwelsen und
egermäßis mndestensjedoch alle 5 Jahre
wiederkehrend z0 tibe.!riite.

ve6oten, soiern F chl gegen Niedeßchlag

17 verboten, ausgenonmen mil Ableitung der
Gätr und S ckersätle in dichte Behäll€r

t8

verbolen, ausqenomm€n entsprechend
Anlage 2, Ziff. I

110

zifi 2

verboten, solern die Ernähtung derTere
nichl a!s den genulzlen Werdenächen

verbolen, wenn de Grasnarbenäch g



in der weit€ren Schutszone

ta lB
1,11

1.12 verboren m Hausgärlen und

verboten, sofern ri chtneben den
Vorschrif{en des Pila.zenschutzrechts auch
die Geb€!chsanleilunoen beachtet weden

113

1.14 verboten, sobald die Bodenleuchte 70 d/" der
nuEbaren Feldkapazitäi 0beFch€iiet

Lt5

1.16

1.17

von An age 2 Zifi. 3

1.18 verboten, ausgenommef Unterhaltunqsmaßnahmen

124 verboten, ausgenommen, wenr fr!chttolgebed ngt unvemeidbar, ab



In der woit€ren Schut zone

fla l B

bei sonstigen Bodennutzungen (soweit nicht unter den Nummem 3 bis 6 gefegelt)

2.1 verboien, ausgenommen Bodenbearbeilung
lm Rahmen der ordrongsqemäßen and und
foFiw dschaft lichen Nulzung

22

b€i Umgang mit wassergetährdenden Stoffen

31

S19äwHGzu

32 Anlasen nach S 19 9

verbolen. a!sgenommen Antagen im ub ichen
Rahmen von Ha!5hät ud Landwnschäft

- b s 20 | fLir StoJfe der
Wassergefährdungsktasse 3

- brs 10.0001iürStoile bis
Wasselgeiähdrngsklasse 2

Sioffen nach S 19 g

Nrn.3 2 urd 3.3

verboten, ausgenommen k!zf ristige
Lagerlrng von Stoäef bs
Wassergelährdungsklasse 2 i zugelassenen
Tra.spodbehälrern mit zu je 50 Litem, der€n
Dichtheit konrrollierbar ist.

35 verboter, ausgenomnen Berettste[!ng in
ge€igneten Behä terr oder Verpackunsen zur
regelmäßigen Abhol!ng (auch Werlslofhöfe)



I

in der weil€r€n schut2zone

|llB

3.6

3T

bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen

42 verboten, wenn nichl der Stand d€r Technk
eingehalten und die Funkiionsfähigke t
regelmäßlg ilbotuacht wird

4.3

4.6

verboten,ausgenommen Enlwässerungsanlagen,deren Dichthetvor
Inbetrlebnahme durch Dr0ckprcbe nachgewi€sen und wlederkehf end
alle 5 Jahre dlrch geeignete verfahren überprÜftwrd



in der welleren SchuEzon.

I tE

5. bei Ve*ehrswegen, Plätzen mit besondercr Zweckbestimmung, Untertage-Bergbau

51 ve.boi6n, sofern nichi die Rchtlinien ftif
bautechnische illaßnahmen an SIBßen in
wasse€ew nnr n9ss€b elen (Risrwzs),
elßg€llhn mil lMBek ! 28.05.'1982 (MABI
S. 329), in derjeweils geitende. Fass!.g
beadrtet werden; ansonsten verboten wie in

53

verboteF ohne Abwssserenlsorgung über
ene dichle Sam me entwässerung unter

55 verboten ohne Abqassef entsorgun€ dber
eine dichle Sammelenlwässerung !nter

verbote. Llf Toniaubonsch eßanlaaen

5.7

56

59 verboieF ,usgenommen das Dlr.hfahren auf klassitizierlen Siraßef

5.10

511

leöoten ausgenohmen bis z! 1 m liefe im Rahmen var
Bodefunleßuch0nqen



in der weiteron Schutzzone

tB

5'13

PnSchG wird

verbolen wenn nchldie zeit- und bedarisgerechta Düngung
rachpriiibar dokLdrenl ert w rd

5.15 g€regnung verbot€n weNr 114

bei bäulichen Anlagen allgemein

6.1

6.2

7, Betreton

T1

(2) Die Verbole des S 3 Abs. 1 Nrn. 2, 4.6, 4.7, 5.12, 6.1
der Wassergewinnung und -abieitung des Trägers
diese Verordnung geschützt ist.

und 7 gelten nicht für Handlungen im Rahmen
der öffentlichen Wasse erso€ung, die dufch



s4

Ausnahmen

Die zuständige Krejsverwallungsbehörde kann von den Verboten des S 3 Ausnahmen zulassen,(1)

(2)

(1)

1.
2.

das Wohl der Al(geßeinheit die Ausnahmen elordert oder
das Verbot irr] EinzelfaLl zu einer unbilligen Härte führen wtirde und das Gemernwont oer

(3)

Ausnahme nicht entgegensteht.

Die Ausnahme ist widerruflich; sie kann mit Bedingunqen und Auflagen
bedarf der Schriftform.

lm Falle des Widerrufs kann die zuständige KreisveMallungsbehörde vom
verlangen, daß der frühere Zustand wieder hergestellt wird, sofern es das
insbesondere der Schulz der Wasserversorg!ng erfordert.

verbunden werden und

Gf undstückseigenlümer
Wohl der Allgerneinheit,

(2)

ss

Beseitigung und Anderung bestehender Einrichlungen

Die Eigentiimef und NuEungsberechtigten von Grundstilcken innerhalb des Schutzgebietes haben
die Beseitjgung oder Anderung von Einrichlungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Verodnung bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweilerung oder Belrieb unler die Verbole
des S 3 fallen, auf Anordnung der zuständigen KrelsveMaltungsbehörde zu dulden, sofern sie nichl
schon nach anderen Voßchrlften verpflichtet sind, die Einrichtung zLr beseitigen oder zu ändern.

Filr Maßnahmeo nach Abs. 1 ist nach den SS 19 Abs.3,20 WHG ünd Art.74 BayWG
Entschädigung zu leisten.

s6

Kennzei6hnung des Schutzgebietes

Oie Eigentümer und Nulzungsberechliglen von Giundstücken innerhalb des Schulzgebieies haben zu
dulden, daß die Grenzen des Fassungsbefeiches und der SchuLzonen durch Aufste len oder Anbringen
von Hinweiszeichen kenntlich oemachl werden.

s7

Kontrollmaßnahmen

Die Eigentljmer und Nulzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schulzgebjetes haben
Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und
Pflanzenschufzmitieln durch Beauftragte der Kreisve|waliungsbehörde oder des Trägerc der
Wasserversorgung zur Kontrolle der Einhaltung der Vo6chriften diesef Verordnung zu dulden.

Sie haben ferner die Entrahme von Boden-, Vegetations- und Wasseproben und die hierzu
notwendigen Verrichtungen auf den Grundstücken im WasserschLrlzgebiet durch Beauftragte der
Krejsverwaltungsbehörde oder des Trägers der Wasserversorgung zu dulden.

(1)

(2J



(1)

(2)

s8

Entschädigung und Ausgleich

Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende Anordnung eine
Enleignung darstellt, ist über die Fälle des S 5 hinaus nach den SS 19 Abs. 3, 20 WHG und Ärt. 74
BayWG Entschädigung zu leisten.

Soweit diese Verordnu'rg oder eine aufgrund dieser Verordnung efgehende Anordnu|g die
ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränken, ist für die dadurch
verursachten Nachteile ein angemessenef Ausgleich gem. S 19 Abs.4 und A(.74 Abs.6 BayWG
zu leisten.

ss

Ordnungswidrigkeiten

Nach S 4'l Abs. 1 Nf. 2, Abs. 2 WHG kann mit Geldbuße belegt werden, wer vorsädich oder fahrlässig

1. einem Verboi nach 5 3 Abs. 1 zuwiderhandelt,
2. eine nach S4 ausnahmsweise zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Ausnahme

verbundenen Bedingungen oder Aufl agen zu befolgen,
3. Anordnungen oder lvaßnahnen nach den SS 5 und 7 nicht duldet.

s 10

lnkrafüreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekannlmachung im amflichen Teil der Wüzburger
Tageszeitungen irl Kraft. cleichzeitig wid die Verordnung def Stadt Wüzburg über d;s
Wasserschutzgebiet 'Wasserwefk l\,4ergentheirner Skaße" in der Stadt Wüzburg ftjr die öfien{iche
Wasserversorgung der Stadt Wüzburg vom 24.6.81 (N,,lP und FV8l. Nr. 141181) aufgehoben.

wützbüs,h-:1.?..9
STADT WURZAURG

Anlaoen
Anlage 1rLageplan [,4 1: 10.000
An age 2r Begriffsbestimrnungen/l,4aßgaben zu S 3 Abs. 1 Nr. 1

Oberbü.g€rmeisterin
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Anlage 2
Begriffsbeslinmungen/Maßgaben zu S 3 Abs. 1 Nr. 1

1. stallunoen

1.1 mitFlüssigmistverfahren:

1 .1.1 Alternative a)

Bei Stallungen für Tierbestände über 40 Dungeinheiten ist das erforderliche Speichervolumen für
Gülle auf mindestens zwei Behälter aufuuteilen.
40 Dungeinheiten (= 3-200 kg Stickstoff pro Jahr) fallen beifolger'rden Höchstsllickzahlen für
einzelne Tierarlen an:

- Miichkühe
- l\rastbullen
- I\rastkälber, Jungmaslrinder
- I\,4astschweine
- Legehennen,Mastputen
- sonstigesMastgeflilgel

40srück ( 1stJck = 100DE)
AqqriiTL / 1qfi].L = nAtnFl

lÄnan'.L , lCri'.| = nt7nE,
?nnqni.! / lstii.k = nl:lT|FJ

3.500 Stuck (100 Slück = 1 i4 DEI
10.000 Sluck (100 Stück = 0.40 DEr

Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten ie stallung bzw 120 0unge nheiten ie Hofstelle nichl
überschreiten. Bei mehreren Tierarten auf einer Hofstelle sind dle entsprechenden Dungeinheiten
aufzusummieren,

1.1.2 Alternative b)

- Der Speiche(aum für Gülle bzw- Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern,
dass eine RepaEtur jedezeit möglich ist. Dies kann durch einen zweiten Lagerbehälter odel
eine ausreichende Speicherkapazitäl der Giillekanäle gewährleistet werden. Hinsichtlich der
Dichtheitsprüfungen wird auf die Anlagenverordnung (VAvlS) Anhang 5 hinge!,viesen.

- Zurjährlichen Dichtheitsprüfung von Gülle- bzw. Jauchekanälen ist eine Leckageerkennung
für die Fugenbereiche entsprecheßd VAlarS Aßhang 5 Nr. 4.2 votzusehen.

- Geschlossene Liege-, Lauf- und Mistflächen sind flüssigkeitsunduroh{ässig auszufilhrcn und
jährlich d\lrch Sichtprüfung insbesondere auf Risse 2u kontrollieren

- Bei Güllesystemen ist der Stall in hyd|aulisch-bekieblich abtrennbare Abschnitte zu höchstens
40 Dungeinheiten zu gliedern, die einzeln auf Dichtheit prülbar und jedezeit reparieöar sind.

40 Dungeinheiten (= 3.200 kg Stickstoff pro Jahr) fallen bei folgefden Höchststückzahlen
(Stallplät2e) frr einzelne Zie'anen ar

- ftrilchkühe
- Mastbullen
- Zuchtschwerne mit Ferkeln
- I\,4aslkälber, Jungmastrinder
- Mastschweine
- Legehennen,lVastputen
- sonstiges t\.4astgeflügel

1.2 mitFestmistvedahren:
Bei Tierbeständen über 60 Dungeinheiten ist das erforderliche SpeicheNolumen tür Jauche auf
mindestens zwei Behälter aufzuteilen.
Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je Stallung bzw. 160 Dungeinheiten je Hofs{elle nicht
übeEchreiten. Bei mehreren Tieren aufeiner Hofstelle sind die entsprechenden Dungelnheilen
auizusumrnreren.

1.3 mitgemischtenEnlm:stLngsverfahren
Die maximalen Tierbestände je Hofstelle sind anteilig entsprechend 1.1 und 1.2 zu ermitteln

40 StLick
65 Siück

90 slück
150 Sti.lck
300 slück ( 1

3.500 Strjck (100
10.000 Sluck (100

Stück = 1,00 DE
Stück = 0,62 DE
Stück = 0,45 DE
Stück = 0,27 DE
Stück = 0,13 DE
Stück = 1,14 DE
Stück = 0,40 DE



'1.4 Aüsnahmegenehmigung:
Die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach S 4 ist bei bestandsgeschülzten
landwidschaftlichen Betrieben möglich, wenn dies betriebsbedingt notwendig ist (Existenzgicherung)
und das erhöhte Gefährdungspotential durch technische Anforderungen ausgeglichen werden kann.

2. Freilandtierhaltuno liegt vor, wenn die Tiere übef längere Zeiträume (ganzjährig oder sajsonal)
ständig, d.h. Tag und Nacht, auf einer bestimmten Freilandfläche gehalten werden.

3. Besondere Nulzunoen sind folgende landwinschaftliche, forslwinschaftliche odel
erwerbsgärtnerische Nutzungenl

- Weinbau
- Obstbau, a!sgenommen Streuobst
- Hopfenanbau
- Tabakanbau
- Gernüseanbau
- Baumschulen und forstliche Pflanzoärlen


